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Nr. 240. Freitag, 14. Oktober; 1870. 


Unſer Bote it am Montage, als er die Vorſtoß gegen die dritte Armee unternehmen, welchen Berlin, 12. Oktober. Das Staatsminiſterium beſten Früchte des gegenwärtigen Krieges fein. Durch 
eitungen für den hinterpommerſchen Zug zur fern zu halten von dieſer das baieriſche Korps von] trat heute Nachmittag 1 Uhr unter Vorſttz des Gra- die innige Genoſſenſchaft in Kampf und Sieg iſt das 
Poſt brachte, geſtürzt, die Zeitungen ſind aus⸗ der Tann nebſt preußiſchen Truppen ſüdwärts ent⸗ fen Ißenplitz zu einer Sitzung zuſammen. bisherige völkerrechtliche Band, welches die norddeut⸗ 
einander gefallen und er dadurch der Poſtanſchluß | jendet worden waren. Sieben Meilen füdweftlich — Die „Provinzial -Correſpondenz“ ſchreibt: ſchen und ſüddeutſchen Staaten umfaßte, enger ge⸗ 
verſäumt. Unſere geehrten Abonnenten bitten Paris ſtießen bei Epernon beide Theile bereits an Dem Grafen Bismarck wurde von der Regierung in zogen worden: aus den Bündnißverträgen wird ein 
wir, dies geneigteſt eutſchuldigen zu wollen. einander, wenn nämlich eine aus Tours vom A. d. Tours vor Kurzem die Aeußerung zugeſchrieben: er] gemeinſchaftliches deutſches Staatsweſen hervorgehen. 

Die Redaktion. datirte Depeſche dieſes Inhalts richtig iſtß am 9. wolle den Krieg fortſetzen, bis er „Frankreich zu Die norddeutſche Verfaſſung ſelbſt bezeichnet den Weg, 
wurden die von der Loire nordwärts vorgegangenen einer Macht zweiten Ranges herabgedrückt haben auf welchem eine Ausdehnung des Bundes auch auf 


Straßburg. Abtheilungen des Feindes ſüdlich Etampes — etwa würde.“ die ſüddeutſchen Staaten erfolgen kann. Nur die 
30. September 1870. dem Mittelpunkte der Bahnſtrecke von Paris nach Dieje Behauptung, welche dazu dienen ſollte, demokratiſche Partei, welche ſich auch ſeit dem Jahre 
Germania wirbt um ihr liebſtes Kind, Orleans — gejprengt. und am folgenden Tage, dem! den Widerſtand der Franzoſen gegen die ihnen an-|1866 von der lebendigen Theilnahme an der praf- 


Das ihr von Cuben geſtohlen. 10., ſah ſich ſelbſt der franzöſiſche kommandirende] geblich drohende Schmach bis aufs Aeußerſte anzu- 
| te und lind General der „Armee der Loire“, welche in Tours ſtacheln, beruht, wie Graf Bismarck jüngſt erklärt 
Doch 1, 9 noch vertraut als 15. Korps bezeichnet wird, zu der Meldung an hat, auf Erfindung. Unſer Staatsmann hat weder 
Der Mutterſprache ſüßer Laut, — ſeine Regierung genöthigt, daß er bei Artznay — eine ſolche Aeußerung gethan, noch find von ihm ge- 
Fremd wurden ihm die Triebe etwa 3 Meilen nördlich Orleans — angegriffen, aus] ſtellte Forderungen auf ein ſolches Ziel gerichtet. 
Der heil'gen Mutterliebe. dem Orte vertrieben und auf letztgenannte Hguptſtadt Was aber Preußen und Deutſchland nimmer 


Ab wendet ſich in Haß und Zorn “ ; : 2 f a ö i ie jetziat 
Das Kind vom Mutterherzen, zurückgeworfen worden ſei. Der Kampf waf bedeu- Frankreich hätten anthun mögen, das wird die jetzige 


tiſch erfolgreichen Entwickelung der deutſchen Politik 
fern gehalten hatte, verlangt jetzt eine völlig neue 
Geſtaltung Deutſchlands durch eine irgends zu dieſem 
Zwecke zu berufende verfaſſungsgebende deutſche Volks⸗ 
vertretung. Alle gemäßigten Politiker weiſen dieſe 
Forderung entſchieden zurück, indem fie die Größe der 
durch die bisherige Entwickelung erreichten Erfolge 


Und dieſer Haß, er wird zum vorn tend, da feindlicherſeits die Brigade Longeriſe, fünf) frunzöſiſche Regierung an ihrem Lande thun, wenn freudig anerkennen. 
Von tauſend bittern Schmerzen. Regimenter und vier Bataillone unter Generaf Repan, | fie fortfährt, in derſelben leichtfertigen und frevent- — (Prov.⸗Korr.) Die Wahlen zum Abge⸗ 
„Mein armes Kind“, die Mutter ſpricht, mehrere Kompagnien Chaſſeurs und eine Batterie] lichen Weiſe zu handeln, wie bisher; ihr Verhalten ordnetenhauſe werden, falls die geſchäftlichen Vor⸗ 
ne 100 * 1 lub dich nicht, Achtpfünder als am Gefechte betheiligt, diesſets aber iſt dazu angethan, Frankreich nicht blos zu einer arbeiten überall jo gefördert werden können, voraus⸗ 
h bi den en 2000 Gefangene und 3 Geſchütze als vorläufige Er⸗ Macht zweiten Ranges herabzudrücken, ſondern die f ſichtlich in der Art ausgeſchrieben werden, daß die 
Stark ift der Liede beil'ge Gluth rungenſchaften des Siegers genannt werden. gänzliche Zerrüttung und den tiefen inneren Verfall[ Wahlen der Wahlmänner etwa am 9. November, 
Ihr Eifer feft wie Ketten. F Nach dem aus Tours unterm 10. mitgetheilten] des Landes herbeizuführen. _ [Pie Wahlen der Abgeordneten acht Tage darauf ſtatt⸗ 
Auch Wunden ſchlagen bis auf's Blut Telegramm ſoll, Meldungen aus Chartres vom jel- Unter den Machthabern ſelbſt iſt es zum offe⸗ finden. 
Ard l 3 . ic ben Datum zufolge, am Nachmittage dieſes Tages] nen Widerſpruche über die wichtigſte aller inneren Ansland. 
e Static — ein Angriff von deutſcher Seite gegen das Dorf Fragen, die Wahlen, gekommen. Frankreich. Die in Tours am 5. Oktober er- 
Auf Leben und auf Sterben Chöériſy unternommen worden ſein; dieſes liegt kaum Neben ihnen aber und zum Theil im Ge- ſchienenen Blätter ſind uns heute zugegangen. Der 
Muß um ihr Kind fie werben. eine Meile nordöſtlich Dreux und deren neun weſtlich] genſatze zu ihnen haben ſich andere revolutionäre Re⸗ „Frangais“ iſt voll Mißtrauen gegen die Italiener 


So ringen lang im blut'gen Streit Verſailles, und würde dieſer Angriff ein neuer Be- gierungen zu Lyon, Marſeille u. ſ. w. erhoben, wäh⸗ 


und warnt vor dem Spiele der dortigen Patrioten, 


Die beiden mit einander, weis ſein, daß die Belagerungsarmee um Paris auch] rend in noch anderen Landestheilen die monarchiſchen Ferie güne ˖ N 
5 N i a = HR E um bei erſter günſtiger Gelegenheit in Nizza einzu- 
8 nach dieser Seite hin gegen jedes Eingreifen von Parteien ihre Kräfte zu ſammeln verſuchen. In rücken: die Berjaglieri ſtänden ſchon bereit: eine De- 


Bis endlich todesmatt gekriegt, Theilen der Loire-Armee ſich zu ſichern gewußt bat. jeder größeren Stadt, in jedem Departement wird 
Der Haß erliegt, die Liebe heit, Dieſe letztere Meldung, zuſammengeſtellt mit den] Politik nach der Neigung der dortigen Machthaber 


- 5 ER Nachrichten, daß Voves (Mittelpunkt der Bahnſtrecke] getrieben, die ſich an die Weiſungen aus Paris oder 


putation ſei ernannt worden und dieſe ſchon nach 
Florenz gegangen, um der italieniſchen Regierung zu 
erklären, daß Nizza des franzöſiſchen Joches längſt 


Chartres⸗Orleans) in der Beauce, und wie früher ge-] Tours nur inſoweit kehren, als es ihren eigenen An- müde ſei, daß in den lezten Gemeindewahlen deßhalb 
er 1 F ee 3 meldet, Gien an der Loire unſererſeits beſetzt worden, ſichten entſpricht. 5 ; ES auch cht ein einziger Franzoſe durchgedrungen und 
Nun werde deinem Kinde ja ließ bereits auf einen umfaſſenden Angriff auf Orleans Dieſelbe Verwirrung herrſcht in den militäriſchen ſdaß die Wiedercinverleibung Nizza's in Italien un⸗ 
Ein reicher Segensbronnen! ſchließen, deſſen Mittelpunkt bereits Gefecht beißAr⸗] Einrichtungen und Anordnungen. Man ift einig dar⸗erlaßlich ſel; wolle die italienifche Regierung die Sache 
Nun heg' es an ber Mutterbruſt, tenay zu ſehen iſt. 2. über, daß das Aeußerſte geſchehen müſſe, um den nicht fördern, ſo müſſe man ſich gefaßt machen, daß 
3 2 ei er Abgeſehen von dem moraliſchen Werthe, we Feind aue dem Lande zu vertreiben; aber in Betreff] der revolutionäre Weg betreten werde. „Le Frangai 8 
Von allen feinen Wunden! im obigen Siege über die neu zu bildenden Heeres der Mittel und Wege dazu herrſcht ein ſolcher Wi⸗ macht zu dieſer Mittheilung die Bemerkung: 


Franz Jahn. körper des Feindes liegt, bietet derſelbe „[derſtreit der Anſichten, daß kein höherer Militär mehr 

ſchen Erfolg den, daß der Okkupirung der Loirelinie zu finden war, welcher die Verantwortung für die 

Vom Kriegsſchauplatz. in der Richtung auf Orleans kein neunenswerthes] Kriegsangelegenheiten zu tragen wagte, jo daß zu⸗ 

Offizielle militäriſche Nachrichten. Hinderniß mehr vorliegen dürfte: damit aber ſteht] nächſt ein alter Advokat, Cremieux, der jetzt die Juſttz 

(Wiederholt, weil dieſelben nicht in ſämmtlichen ſeinerſeits der Weg nach Tours offen, wie andererfeits verwaltet, auch das Kriegeminifterium übernahm, bis 

"gremilären mitgetheilt“ die Bahnen nach Nantes, Bordeaux, Toulouſe und | ein ſiebenköpfiger oberſter Kriegsrath gebildet wurde, 

Verſailles, 11. Oktober. Das baieriſche Korps] Lyon in unſere Hände fallen. der vermuthlich die Verwirrung noch ſteigern wird. 

von der Tann und die Kavallerie -Diviſtonen Prinz In den einzelnen Provinzen wird auch in militäri- 

Albrecht und Graf Stolberg ſchlugen am 10. Okto- Deutſchlaud. ſchen Dingen je nach Belieben gehandelt, und es 

ber eine feindliche Divifton bei Artenay und nahmen ** Berlin, 12. Oktober. Die heute aus dem] Hält beſonders ſchwer, zwiſchen den verſchiedenartigen 

2 Geſchütze, ſowie 2000 Gefangene. Diesſeitiger deutſchen Hauptquartiere eingegangenen Nachrichten militäriſchen Kräften, den wirklichen Truppen einer- 
j 


Floren in kat 5 noch ine A: 
gewagt, aber, wir wiederholen es, agli 
in Ventimiglia an der äußerſten italieniſchen 
Frankreich hat für die Grafſchaft Nizza ſeit zel 
Jahren über 65 Millionen an Verbeſſerungen aller 
Art geopfert. Dies iſt der Dank dafür! In Folge 
dieſer Vorgänge iſt der Belagerungezuſtand in ſeiner 
ganzen Strenge dem Departement der Seealpen auf- 
erlegt und die Truppen, die in Villafranca liegen, 
die ganze Gendarmerie der Umgegend und Truppen 
der Kriegsflotte wurden in Nizza zuſammengezogen, 
um die bedrohte franzöſiſche Autorität aufrecht zu ur 
halten. So weit iſt es mit uns gekommen. Von 
allen Seiten Fußtritte! ...“ 1 
— Ueber die Irrfahrt des Generals Bourbak k 
nach London bringt die Brüſſeler „Independance“ 
jetzt anſcheinend zuverläſſige Nachrichten. Der Gene 
ral befindet ſich ſeit dem 9. Oktober in Brüſſel, er 1 
wollte am 11. nach Tours reiſen, nachdem er dern 
dortigen Regierungs⸗Delegation die Anzeige gemacht, 
daß er ſich ihr zur Verfügung ſtelle. Der Bericht 
der „Independance“ beſtätigt, daß General Bourbaki 
durch einen geheimen Emiſſär, deſſen Inkognito bis ö 
jetzt noch nicht gelüftet iſt und deſſen Motive eben⸗ 
falls noch der Aufklärung harren, zu der Reiſe nach 
England veranlaßt worden iſt. Der Emifjär, den 
es gelungen war, ſich nach Metz hineinzuſchleichen, 
ſuchte dort zunächſt den Oberbefehlshaber Marſchall 
Bazaine auf; dieſer ließ General Bourbaki rufen und 
beauftragte ihn, ſich zur Kaiſerin-Regentin nach Eng⸗ 
land zu begeben. Als der General die ſchwere Ver⸗ 
antwortlichkeit einer ſolchen Reiſe, während man ſich 
um Metz herum jeden Tag ſchlage, einwendete und 
bemerkte, daß ſeine Truppen darin eine wenig ehren⸗ 
volle Flucht erblicken könnte, gab ihm Marſchall Ba. 
zaine einen ſchriftlichen Befehl, der etwa in folgen 
den Worten abgefaßt war: „Da die Kaiſerin-⸗Regen⸗ 9 
tin den Wunſch ausgedrückt hat, ſich mit General 
4 
1 
N 


9 110 Mann. Der Feind floh in voller ergänzen und berichtigen die Mittheilungen noch, ſeits, den Mobilgarden und Nationalgarden andrer- 
ae Die en 1 0 Die weiche geſtern bereits telegraphiſch über das Gefecht ſeits, ſowie zwiſchen den militäriſchen Führern und 
Einnahme Orleans ift bevorſtehend. Die Kavallerie⸗ bei Artenay unweit Orleans hier eingetroffen waren.] den revolutionären Behörden eine Einigkeit des Han- 
Diviſion Rheinbaben trieb am 10. d. 4000 Mobil-] Es konſtatirt demnach, daß mindeſtens eine Divifion| delns herzuſtellen. Alle Bande militäriſcher Ordnung 
garden bei Cheriſy über die Eure zurück, wobei letztere] franzöſiſcherſeits gegen Theile des von der Tann ſchen] und Zucht find auch bei den wirklichen Truppen ge⸗ 
| erhebliche Verluſte erlitten. — Vor Paris nichts Neues. | baieriſchen Korps und preußiſche Kavallerie im Kampfe lockert; — vollends fehlt es daher an allen Kräften 
| v. Podbielski. war, und daß jene erſtere unter Verluſt von dreif und Mitteln, um die zu den Fahnen berufenen jun⸗ 
Eee et Geſchützen und vorläufig ſchon 2000 Gefangenen in] gen Mannſchaften in kurzer Zeit zu einer militäri⸗ 
| — Ueber die neueften Erfolge auf dem Kriegs- |vegelloje Flucht geſchlagen worden, während veutjcher-| hen Haltung und Gewühnung, zu bringen. 
ſchauplatze berichtet der „St.-A.“: ſeits nur etwa 110 Todte und Verwundete zu be⸗ Bei dem Mangel einer leitenden Kraft für die 
Die in den letzten Tagen aus dem deutſchenſ klagen find. Der Unterſchied dieſer ‚Hier genannten | neu zu bildenden Armeen ſcheint man auf die An- 
| Hauptquartier, wie dem Sitze der Delegation der] Ziffern beweiſt allein, welcher Art die Widerſtands⸗ kunft des alten ttalieniſchen Freiſchaarenführers Ga- 
franzöſiſchen proviſoriſchen Regierung (Tours) hier ein- fähigkeit ſein muß, mit der bie ſogenannte „Armee ribaldi beſondere Hoffnungen geſetzt zu haben; aber 
| gegangenen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze ſtimmen der Loire“ unſeren Truppen gegenüberzutreten im es iſt zu bezweifeln, daß derſelbe, zumal in ſeinem 
N darin überein, daß der weiteren Verbreitung der deut- Stande iſt. Ferner aber ergiebt die Depeſche aus jetzigen Zuſtande korperlicher Schwäche, Neigung ha⸗ 
chen Heere in Frankreich, welcher noch vor Kurzem dem deuſchten Hauptquartier aufs Neue, daß dieſes] ben ſollte, ſeinen Ruf in dem verzweifelten Unterneh- 


ER 


lei Widerſtand entgegengeſtellt wurde, nummehe|ftets mit großer Veſcheidenheit und gewiſſem Nüdpalt| men gegen unjere glorreichen Armeen auf's Spiel zu 
ee 8 Einhalt n a vom Feinde 3 57 fene Meldungen ſendet. Es if auf die Beſcheiden- ſeten. Immerhin aber iſt es bezeichnend für Frank. 
ſtens die Verſuche gemacht worden find, Verſuche, heit um jo mehr zu blicken, als gerade heute auch reichs tiefen Fall daß die ſtolze militäriſche Nation 
welche allerdings hier wie dort dem erſtem Anprall] das ne c ee 1 5 — tea De Rettung von dem italienijchen Freiſchärler 

en gegenüber reſultatlos verliefen. längeren Artikel auf die bedeutenden Schwierigkeiten . ; 2 

le = hier ae 0 im fineit, welche vor der Belagerung von Paris, um Schon erheben ſich ſelbſt in unmittelbarer Nähe 
Departement der Vogeſen ſtatt, in welchem Theile dieſe einzuleiten, namentlich der Artillerie oblagen. der Regierung warnende Stimmen, welche die 755 
der, (jetzt 14. Armeekorps benannten), bisherigen Be- Das Organ der Regierung hatte keineswegs die Ab⸗ möglichkeit des Beharrens auf dem jetzigen Wege gel- 
lagerungs-Armee um Straßburg auf Theile der fran- ſicht, Hoffnungen der Preſſe oder des Publikums] tend machen; die Regierung aber, beherrſcht von den 
zöſiſcherſeits in der Bildung begriffenen „Armee von niederzuſchlagen, vielmehr war es nur Abſicht des- äußerſten e e 1 5 Paris, en 
yon“ ſtießen, und dieſe in den ſtark bewaldeten, ſelben, dieſe Hoffnungen als im Augenblick nicht zu gert es, das Urtheil der Nation 1 ſt anzurufen, un 
unebenen Gegenden zwiſchen Murte und Maas mit verwirklichende hinzuſtellen und auf die Tüchtigkeit will ohne deren Zuſtimmung den verhängnißvollen 
einem Verluſte von etwa 1200 Todten und Ver- unſeres Heeres und darauf zu verweiſen, daß man) und verderblichen Weg fortjegen. 
wundeten, 600 Gefangenen und vielen Waffen in im Pubikum vielfach fi der Illuſton hingiebt, als — ( rov.⸗Korr.) Die Königin Auguſta, die 
regelloſer Flucht auf Rambervillers zurückwarfen. wäre Paris von heute zu morgen zu nehmen. Daß in Folge ihrer unausgeſetzten aufopfernden Theil⸗ 

Der zweite Verſuch eines Angriffs auf deutſche übrigens nunmehr allen Ernſtes mit dem Bombarde⸗ nahme an den Aufgaben der Liebesthätigfeit für die 
Truppen, der nach jeder Richtung hin bedeutungs- ment vorgegangen wird, bezeichnet auch die „Prov.-] Kranken und Verwundeten der Armee, ſowie für die 
voller wie der Kampf in den Vogeſen war, wurde Corr.“ von heute als gewiß. Ferner nimmt das] Nothleidenden jeder Art ſehr angegriffen iſt, hat ſich 
von der ebenfalls in der Organiſation begriffenen halb offizielle Organ erneute Gelegenheit, darauf hin⸗ auf den dringenden Wunſch Sr. Majeſtät des Königs 
„Armee der Loire“ gemacht. Dieſe Armee beſteht, zuweiſen, daß der Bundeskanzler ſich keineswegs ge⸗ zur Kur nach Homburg begeben, wo ſie eine Zeit 
wenn die über dieſelbe vorliegenden Berichte annä- weigert habe, mit den jetzigen Machthabern in Frank- lang mit der Frau Kronprinzeſſin zuſammen verweilen 
bernd richtige find, aus 20— 25,000 irregulären reich als Regierung zu verhandeln, vorausgeſetzt, daß] wird. Die hohe Frau wird den dortigen Aufenthalt 
Mannſchaften, zu denen von regulären Truppen das es denſelben gelänge, ſich ſelbſt eine legale Grundlage] benutzen, um auch den Lazarethen jener Gegend ihre 
0 „ 38., 39., 92. franzöſiſche Infanterie- zu geben. — Ein Erlaß des ſtellvertretenden fomman- | belebende und aufmunternde Theilnahme zuzuwenden. 
Regiment loder deren Depot-⸗Bataillone), 2000 Tur- direnden Generals von Etzel in Schleswig⸗Holſtein — Die „Prov.⸗Korr.“ ſchreibt: Die feſte 
kos und zwei Regimenter Linien-Kavallerie den Stamm warnt das ſchifffahrende Publikum und empfiehlt dem-] Einigung aller deutſchen Staaten wird, nach der Zu⸗ 
gegeben haben ſollen. Dieſe Truppen wollten einen ſelben noch fortdauernde Vorſicht. verſicht, welche die deutſchen Herzen erfüllt, eine der 


Bourbaki zu unterreden, jo wird dieſem General 
hiermit der Befehl ertheilt, ſich unverzüglich zu Ihrer 
Majeſtät zu begeben.“ General Bourbaki verließ 
Metz in der Verkleidung eines Arztes; er hatte klaum 
zwei Stunden Zeit, um ſich vorzubereiten und bei 1 
Marſchall Bazaine ſelber fand er den zu ſeiner Ver⸗ Hei! 
kleidung erforderlichen Eivilanzug bereit. Der ger 9 10 
heimnißvolle Emiſſär begleitete General Bourbaki bis 
Camden Place (den Aufenthaltsort der Kaiſerin), wo 
ſeine Ankunft zuerſt große Ueberraſchung, darauf eine 
nicht minder lebhafte Entrüſtung erregte. Die Kai⸗ ar 
jerin erklärte, daß fie von Politik nicht ſprechen hören 
wolle und entſchloſſen ſei, für den Augenblick mit 
ihrem Sohne allen Intriguen fern zu bleiben, die 
man anderswo erſinnen möchte. General Bourbaki, 
der ſich, wenn nicht berufen, ſo doch erwartet glaub 


war über dieſen Empfang ſehr beſtürzt. Daß er 
ſeinen Poſten in Metz ohne Nutzen und Zweck ver⸗ 
laſſen hatte, brachte ihn in Verzweiflung und er 
glaubte dieſe Affaire nicht überleben zu können. Er 
beruhigte ſich jedoch allmälig und wandte ſich an die 
Königin Victoria, um ihr ſeine ſonderbare und pein⸗ 
liche Lage darzuſtellen und ihre guten Dienſte anzu⸗ 
rufen, damit er vom Könige von Preußen die Er- 
mächtigung erhalte, nach Metz zurückkehren zu dür⸗ 
fen. Die Königin ſäumte auch nicht, ſeine Bitte zu 
erfüllen, und einige Tage darauf erhielt General 
Bourbaki einen Brief von Lord Granville, worin die⸗ 
ſer ihm mittheilte, Graf Bernſtorff ſei vom Grafen 
Bismarck benachrichtigt worden, daß er (der General) 
aufs Neue die preußiſchen Linien paſſiren dürfe. Mit 
dieſem Schreiben verſehen, begab ſich General Bour- 
bakt nach Luxemburg und ſetzte ſich von dort aus 
ſchriftlich mit dem Generalſtab des Prinzen Friedrich 
Karl in Verbindung; er fragte bei demſelben an, ob, 
wie der Brief des Miniſters der Königin Victoria 
beſage, ihm geſtattet werden würde, in den Platz zu⸗ 
rückzukehren, den er gegen ſeinen Willen verlaſſen 
habe. Man ließ ihn einige Zeit warten; darauf 
überjendete man ihm, ſtatt einer beſtimmten Antwort, 
die Einladung, ſich perſönlich in das preußiſche Haupt⸗ 
quartier zu begeben. General Bourbaki beſtand auf 
einem einfachen „Ja“ oder „Nein“; und da er bin⸗ 
nen drei Tagen keine beſtimmte Antwort erhielt, ver⸗ 
zichtete er ſchließlich auf ſeine Abſicht und reiſte 
über Arlon nach Brüſſel, von wo er, wie bereits er⸗ 
wähnt, ſich der Regierung in Tours zur Verfügung 
ellte. 
. Soweit die „Independance.“ Es geht aus die 
ſer Darſtellung hervor, daß General Bourbaki ohne 
Vorwiſſen oder Zuſtimmung des preußiſchen Haupt⸗ 
quartiers ſich als ausländiſcher Arzt unter dem Schutze 
der Genfer Konvention aus Metz entfernt hat. Ein 
belgiſches Provinzialblatt theilt darüber noch folgende 
Details mit: „General Bourbaki verließ Metz am 
24. Septeriber gegen 7 Uhr Abends; er war in 
bürgerlicher Kleidung und hatte ſich einer Anzahl 
Perſonen angeſchloſſen, welche der Stadt fremd und 
ermächtigt worden waren, dieſelbe zu verlaſſen. Die 
Leute ſchliefen in Moulins, wo die letzten franzöſi⸗ 
ſchen Vorpoſten ſtanden, und wurden nach dem Aus⸗ 
tauſch der Vollmachten zwiſchen den Parlamentären 
der Kriegführenden nach Corny und dann nach Re⸗ 
milly geführt, wo ſie ein Eiſenbahnzug erwartete. Erſt 
bei der Ankunft in Luxemburg gab ſich der General 


ſeinen überraſchten Begleitern zu erkennen“. 


— Mehrfach wird erzählt, daß auf Ehrenwort 


aus der deutſchen Gefangenſchaft entlaſſene Offiziere 


ſehr leichtfertig über 


bc 
ſogar beabſichtigen, 
und mit ihnen andere Offiziere abzulöſen, die dann 


die von ihnen eingegangene Ver⸗ 
ſprechen. Die Regierung in Tours ſoll 
dieſelben nach Algier zu ſchicken 
gegen die Deutſchen kämpfen könnten. Es würde 
dies offenbar ein ſchnöder Bruch der Kapitulation ſein 
und es iſt wohl noch abzuwarten, wie es damit ge- 
halten werden wird. 

— Der Berichterſtatter der „Times“ giebt fer- 
ner eine ausführlichere Schilderung der Preußenpa⸗ 
nique in Orleans und der Flucht des Generals Pol- 
hes, Kommandanten der dortigen Diviſion. In der 
Nacht vom 26. auf den 27. September ließ Polhes 
plötzlich Lärm ſchlagen und zog mit der Garniſon in 
ſüdlicher Richtung ab. Die Preußen jeien im An- 
zuge. Nächſten Morgen ſtellte ſich dann heraus, daß 
der General ſich unnöthiger Weiſe ins Bockshorn habe 
jagen laſſen und er kehrte zurück. Als man ihn 
dann mit bitterem Tadel überhäufte, ſuchte er einen 
Theil der Schuld dem Präfekten in die Schuhe zu 
ſchieben, welcher um den Entſchluß Orleans zu räu⸗ 
men gewußt habe. Hierüber haben ſich nun die 
beiden Herren in einen Federkrieg verwickelt, welcher 
die Vorgänge noch durch einige intereſſante Einzel- 
heiten ergänzt. So rückten zwei Stunden nach dem 
Abzuge der Garniſon zwei franzöſiſche Küraſſter⸗Re⸗ 
gimenter (tie man vielleicht für Preußen gehalten 
hatte) von Blois kommend in Orleans ein und fan- 
den Niemanden vor, der ihnen Ordre gegeben hätte. 
Nachdem der Präfekt ihnen von dem Abzuge des 
Generals Polhes geſagt, gingen auch ſie wieder zurück. 
In dem Walde von Orleans waren ferner 7 —800 
Mann ohne alle Ordre zurückgelaſſen worden. Man 
hatte ſie augenſcheinlich ganz vergeſſen. In Folge 
deſſen wurde die Bevölkerung ungemein geängſtigt; 
die Eiſenbahnbeamten brachten Lokomotiven und Züge; 
die Telegraphiſten ihre Apparate nach La Ferts und 
Beaugency in Sicherheit, die Banken und öffentlichen 
Kaſſen verließen die Stadt, und während der arme 
Präfekt außer Stande war, dem fortgelaufenen Ge- 
neral Nachricht von dem wirklichen Stande der Dinge 
zu geben, proteſtirte der Gemeinderath vergeblich gegen 
die Preisgabe der Stadt. Endlich gelang es dem 
Präfekten, eine einſpännige Chaiſe zu requiriren und 
dem General einige Briefe zuzuſchicken, welche dieſen 
über das Unbegründete ſeiner Furcht aufklärten und 
nicht gerade ſehr freundlich gehalten waren. (Der 
„Moniteur“ ſuchte ſchließlich den General durch die 
Berſicherung zu retten, daß derſelbe durch ſeinen Ab- 
zug die Preußen nur in eine Falle () habe locken 
wollen.) 

An anderen Orten iſt es mit dem Muthe der 
Bevölkerung nicht beſſer beſtellt geweſen. So hatte 
die Stadt Etampes Waffen verlangt und fie befom- 
men. Sobald aber Kunde einlief, daß einige Ula⸗ 


nen in der Nähe ſeien, warf man 50,000 Patronen 


ins Waſſer, und die Waffen wurden eiligſt auf dem 
Stadthausplage im Voraus zuſammengebracht, um 
den Preußen die Mühe zu ſparen, die Bevölkerung 
entwaffnen zu müſſen. Die Preußen kamen und zer⸗ 
ſtörten die Waffen. In Arthenay gingen 12 Ula⸗ 
nen drei Tage lang ein und aus und zogen Kontri- 
butionen ein, ohne daß Jemand daran gedacht hätte, 
die Stadt zu vertheidigen, und an mehreren anderen 
Orten ift es ſogar vorgekommen, daß die eingeſchüch⸗ 
terte Bevölkerung die Freiſchaaren erſucht hat, weg⸗ 
zurücken, weil ihre Anweſenheit zu ſehr die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Feindes auf ſich ziehe. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 12. Oktober. Der „Hamburger 
Korreſpondent“ enthält folgende Mittheilungen: 

Altona, 11. Oktober. Die franzöſiſche Flotte 
iſt 18 Meilen von Helgoland geſehen worden. Die 
Militärbehörden werden benachrichtigt, ſich vor Ueber⸗ 
raſchung zu ſichern und die Entfernung der äußeren 
Seezeichen vorzubereiten. gez. v. Etzel. 

Hamburg, 12. Oktober. Ein öffentlicher An⸗ 
ſchlag in der „Börſenhalle“ meldet: Das franzöſiſche 
Geſchwader paſſirte Dover bereits am 9. Oktober 
und war geſtern 12 Uhr Mittags vor Helgoland in 
Sicht. — Das Feuerſchiff an der Mündung der Elbe, 
ſowie die Lootſengalliote wurden nach Cuxhaven her⸗ 
eingeholt. 

— Die „Börſenhalle“ bringt die amtliche Mit- 
theilung, daß die Anweſenheit der franzöſiſchen Flotte 
in der Nordſee konſtatirt iſt und die Seezeichen entfernt 
werden ſollen; die Thurmfeuer auf Neuwerk und Cur- 
haven ſind ausgelöſcht und die Seezeichen unterhalb 
Kugelbake aufgenommen. 

Wien, 12. Oktober. (Berl. B.⸗Ztg.) Das 
„Tageblatt“ berichtet, daß Thiers in ſeiner Unter- 
redung mit Andraſſy Folgendes geäußert habe: Seine 
Reiſe nach Petersburg habe die peſſimiſtiſche Anſchauung 
der Lage gerechtfertigt; Rußland wolle ſich an einem 
Kongreſſe nur betheiligen, wenn die Aufhebung ge⸗ 
wiſſer Verträge wahrſcheinlich ſei; Rußland habe für 
alle Eventualitäten militäriſche Vorbereitungen getrof⸗ 
fen. Thiers führte aus, ſeit Sadowa ſeien Ungarn 
und das Slaventhum die Träger der öſterreichiſchen 
Staats-Idee, und im Intereſſe dieſer Nationalitäten 
hätte eine Betheiligung Oeſterreichs am Kriege auf 
Frankreichs Seite gelegen. Durch ſeine Neutralität 
habe es das germaniſche Weltreich um ein Jahrhun⸗ 
dert näher gerückt. Die Zukunft Ungarns, ſo ſchloß 
Thiers, liege hinter den Pariſer Forts. — Alle Ge⸗ 
rüchte von Vermittelungs⸗Bemühungen Beuſt's werden 
offiziös für gänzlich grundlos erklärt. 

Wien, 12. Oktober. Das „Vaterland“ ver- 
öffentlicht den Wortlaut des Schreibens, welches der 
Papſt in Beantwortung des vom Grafen Ponza di 
San Martino ihm überbrachten Briefes an den König 
Victor Emanuel gerichtet hat. In demſelben heißt 
es, das Schreiben ſei deſſen unwürdig, der ſich den 
kindlich ergebenen Sohn der Kirche nenne und ſich 
des katholiſchen Glaubensbekenntniſſes und Königlicher 
Gerechtigkeit rühme. „Ich preiſe Gott, daß Ew. 
Majeſtät meine letzten Lebenstage mit Bitterkeit er- 
füllen, kann aber die Forderung nicht zugeben, mich 
den in dieſem Schreiben enthaltenen Grundſätzen an- 
zubequemen.“ 

Brüſſel, 12. Oktober. Hierher gelangte Be⸗ 
richte aus dem Departement Nord ſtellen die Stim- 
mung der dortigen Arbeiterbevölkerung als für die 
Befigenden im hoͤchſten Grade beunruhigend dar. In 
Roubaix und Tourcoing (Arrond. Lille), wo die Ar- 
beitszeit bereits ſtark reduzirt war und die Fabrikanten 
die gänzliche Einſtellung der Arbeit in Ausſicht ſtell⸗ 
ten, haben die Arbeiter gedroht, daß ſie in dieſem 
Falle die Fabriken anzünden würden. In Aesg und 
Baiſieux (ebenfalls im Arrond. Lille gelegen) find die 
Fabrikanten von den Arbeitern daran gehindert wor⸗ 
den, ihr Material nach Belgien in Sicherheit zu 
bringen. 

Brüſſel, 12. Oktober. (Berl. B.⸗Cour.) Die 
„Liberts“ veröffentlicht den Entwurf einer Monftre- 
Adreſſe an König Wilhelm, welche nach dem Vor⸗ 
ſchlage Girardin's mit den Unterſchriften von 37,200 
Kommunen Frankreichs bedeckt, durch die Regierung 
in Tours an den König überſandt werden ſoll. Die 
Adreſſe beginnt: Euer Majeſtät Siege vor und ſeit 
Sedan ſind legitime Triumphe der Intelligenz über 
die Ignoranz und vortrefflicher Adminiſtration über 
ſchlechte, die Verurtheilung des gefallenen Kaiſerreichs, 
keineswegs aber Landesbankerott. Die Adreſſe endet 
mit der Drohung, daß Frankreich ſich bis auf den 
letzten Mann wehren werde, ſobald der Friede nur 
auf Koſten von Gebietsabtretungen erlangt werden 
könne. 

Bern, 11. Oktober. Der „Berner Bund“ 
ſchreibt in ſeiner Tagesüberſicht: Die Fortſetzung des 
Krieges bedrohe Frankreich mit empfindlichem Verluſt 
an Ländergebiet auch in Afrika, indem nach Nach- 
richten, die über Tunis und Malta aus Algier ein- 
getroffen ſind, daſelbſt der Aufſtand in vollem Gange 
iſt. Derſelbe brach im Südojen der Provinz Kon⸗ 
ſtantine unter dem Stamme Uled Jacob aus, weitere 
Stämme ſüdlich von Schott el Dſcherid, darunter die 
mächtigen Sſuafa Uled toru und Bezamer ſchloſſen 
ſich demſelben an. 

Tours, 11. Oktober. (Indirekt.) Die hieſige 
Regierung läßt folgende militäriſche Nachrichten ver⸗ 
breiten: 

Chartres, 10. Oktober. Der Feind hat heute 


genommen, während die Pferde der Koloniſten faſt 
ſämmtlich zurückgewieſen worden. Die Frage ſoll 
demnächſt noch zu weiterer Beſprechung kommen, da 
die Pferdeaushebungen jetzt noch nicht beendet ſind. 
— Hinſichtlich der Frage: „Was beſchließt der 
Verein über die Sammlung von Getreide und Geld 
zur Unterſtützung der Landwirthe in den weſtlichen 
Grenzgegenden Deutſchlands?“ entſchied ſich die Ver⸗ 
ſammlung dahin, daß Geldſendungen vorzuziehen 
ſeien, weil Saatgetreideſendungen zu lange unterweges 
ſeien und dann zu ſpät kommen würden. Zu Punkt 
4 der Tagesordnung: „Mittheilungen über die Be⸗ 
ſchäftigung franzöſiſcher Gefangenen mit ländlichen 
Arbeiten“ lautete das Urtheil dahin, daß die Leute 
ſich im Ganzen ſehr anſtändig und ruhig betrügen, 
ſtarken Apetit zeigten, aber aus Mangel an Körper 
kraft nur etwa die Hälfte deſſen leiſteten, was von 
gewöhnlichen Tagelöhnern geleiſtet würde. Ueberdies 
würde ihre Arbeit noch dadurch vertheuert, daß der 
Arbeitgeber genöthigt ſei, Decken ꝛc. zu ihrer Unter- 
bringung anzuſchaffen. Von einem Nutzen, den ihre 
Arbeit gewähre, könne alſo nur dort die Rede ſein, 
wo ſich die Arbeit auf andere Weiſe nicht ſchaffen 
laſſe. — Das vom Maſſower Verein entworfene 
Statut der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft 
wurde einer aus den Herren: Oberregierungsrath 
Trieſt, Schulze-Clebow, Zelter-Neuhaus, Heyde- 
mann⸗-Tantow und Baron Trütſchler von Falken⸗ 
ſtein beſtehenden Kommiſſion zur Prüfung und zum 
Vortrag darüber in der nächſten Verſammlung über“ 
wieſen. 

Die Frage: „Welche Erfahrungen ſind im 
Vereinsbezirk hinſichtlich der Erndtemaſchinen gemacht 
und zwar: a) bei Getreide -Mähmaſchinen, b) Gras-Mäh⸗ 
maſchinen, e) Kartoffel⸗Erndte-Maſchinen, führte zu 
einer längeren Debatte, der wir folgendes Weſent⸗ 
lichſte entnehmen: Herr von Trütſchler (der kurz 
vorher erſt erſchienen war) verwies auf das im Som- 
mer ſtattgehabte Konkurrenz-Probemähen auf Scheune 
und bemerkte, daß das damals abgegebene Gutachten 
nur als ein Verſuch zur Beurtheilung gelten könne, 
da es dort zur Vergleichung der Reſultate an einem 
Kraftmeſſer gefehlt. Herr Heyde mann-Tantow 
erklärte, daß er im verfloſſenen Sommer zwei echt 
Samuelſon'ſche und zwei Stralſunder automatiſche 
Mähmaſchinen gleichen Syſtems im Betriebe gehabt 
und mit deren Leiſtungen ſehr zufrieden geweſen ſei. 
Herr Nobbe- Pinnow gab ſein Urtheil dahin ab, 
daß ſeine Maſchinen (Samuelſon'ſche) ihm noch zu 
ſchwer arbeiteten; derartige Maſchinen müßten durch 
2 Pferde, die während des ganzen Tages nicht ge- 
wechſelt würden und ohne daß man dieſen eine Futter- 
zulage gebe, in Gang gehalten werden können, was 
nicht der Fall ſei. Auch nutzten ſich dieſelben zu ſehr 
ab und würden deshalb zu theuer. Er habe ſeine 
Maſchinen darum zurückgeſtellt. Herr Heydemann— 
Tantow widerſprach der Behauptung des Vorredners 
in Bezug auf die Abnutzung und erklärte, er habe 
ſich noch nicht genöthigt geſehen, irgend ein Nejerve- 
ſtück in Gebrauch zu nehmen. Herr Nicolai er- 
klärte: er greife nur als Nothbehelf zu den Ma- 
ſchinen. Von anderer Seite wurde hervorgehoben, 
daß die Maſchinen bei ſehr reifem Getreide mit gro- 
ſſem Vortheil zu verwenden ſeien. Herr Heyde— 
mann-Tantow: Beim Mähen von Rapps und Lu⸗ 
pinen, wenn dieſelben auf nicht zu leichtem Boden 
ſtünden, müſſe er dem Vorredner beipflichten, ſei hin- 
gegen Letzteres der Fall, ſo ſetze ſich häufig Erde vor 
die Maſchine und mache ein öfteres Halten nöthig- 
Herr Zelter-Neuhaus: Bei dem Konkurrenzmähen 
habe ihm die kleine Eclippsmaſchine am beſten zuge 
jagt. Herr Nobbe-Pinnow: Es ſcheine ihm noth⸗ 
wendig, daß ſich der Verein näher um die Beſchaffen⸗ 
heit der amerikaniſchen Mähmaſchinen bekümmere; 
dieſelben ſeien ihm von einem Manne, der früher bei 
ihm Inſpektor und ſpäter 5 Jahre lang in Amerika 
geweſen, ſehr gerühmt worden, da ſie gleichzeitig das 
Binden der Garben beſorgten. Herr Töpffer re“ 
ſumirte die Debatte dahin, daß die Getreide-Mäh— 
maſchinen im Allgemeinen ſehr nützlich, aber der 
Verbeſſerung noch bedürftig ſeien. Ueber die Gras“ 
Mähmaſchinen (Woodſche) berichtete Herr Nobbe— 
Pinnow nach Mittheilung des Herrn Schallehn, daß 
deren Leiſtungen ganz vorzüglich ſeien. Die Herren 
Ahrens wie Rahm u. Dietrich erklärten, da weitere 
Erfahrungen über dieſe Maſchine nicht vorlagen, 
nächſten Frühling Exemplare von Grasmähmaſchinen 
zu Verſuchen zur Dispofition ſtellen zu wollen. Der 
züglich der Karkoffel-Erndte-Maſchinen äußerte ſich 
Herr Nobbe-Pinnow dahin, daß man bei deren An“ 
wendung ſeines Lebens nicht ſicher ſei, da ſie bei der 
Arbeit nicht nur Kartoffeln, ſondern auch Steine um 
ſich ſchleuderten. Auch die Ekkert'ſchen Kartoffelhebe“ 
Pflüge hätten ihm nicht genügt, da ſie zu viel Erde 
aufwühlten, und jo das Sammeln der Kartoffeln er 
ſchwerten. Die Herren Rahm und Dietrich erklärten, 
nächſten Mittwoch ſolchen Pflug zu einer praktiſchen 
Probe bereit halten zu wollen; wo? ſolle den 
Einfindenden Morgens 11 Uhr mitgetheilt werden. 
Gleichzeitig verſprachen dieſe Herren wie auch Herr 
Ahrens amerikanische Mähmaſchinen für nächſtes Jahr 
zu Verſuchen beſchaffen zu wollen. — Zum lezten 
Punkt der Tagesordnung: „Mittheilungen über 
Dampfkulturen“ berichtete Herr Töpffer, daß ge 
genwärtig 13 Fowler'ſche Dampfkultivatoren in Deutſg, 
land im Betriebe ſeien, davon 2 in Pommern. 
ſcheine deshalb zweckdienlich, daß ſpäter eine Kom 
miſſion ſich von deren Leiſtungen mehr informirk: 


Nachmittag einen neuen Angriff gegen das Dorff Che⸗ 
riſyz(im Arrondiſſement Dreur, Departement Eure et 
Loire) unternommen. Ein Theil des Dorfes ging in 
Flammen auf. Auch die Weiler Meſſanger, Chavaille 
und Breſſann brennen. — In den Ebenen der Beauce 
nähern ſich die feindlichen Vortruppen den Ortſchaf⸗ 
ten Voves und Chartres. 

Chartres, 11. Oktober. Der Feind hat Ablis 
in Brand geſteckt. Die dortigen Geimeinderäthe wur⸗ 
den verhaftet und mit Erſchießung bedroht. 

Florenz, 11. Oktober. „Gazzetta uffiziale“ 
enthält ein Dekret, durch welches denjenigen, die ſich 
ihrer Dienſtpflicht in der Landarmee und auf der 
Flotte entzogen haben, Amneſtie gewährt wird, falls 
ſie ſich innerhalb einer beſtimmten Friſt ſtellen. 

Florenz, 12. Oktober. Der König empfängt 
morgen Thiers. — Ein Theil der bisherigen Päpſt⸗ 
lichen Armee wird der Italieniſchen Armee einverleibt. 
— Die Wahl der Deputirten in Rom ſoll in den 
erſten Tagen des November ſtattfinden. 

Rom, 11. Oktober. Der Königliche Statthal- 
ter General Lamarmora iſt heute hier eingetroffen und 
von einer zahlreichen Volksmenge auf das Wärmſte 
begrüßt worden. 

— General Lamarmora hat eine Proklamation 
an die Römer erlaſſen, in welcher es heißt: Der 
glänzende Ausfall des Plebiszits habe die Krönung 
des nationalen Gebäudes bewirkt; es ſei zu hoffen, 
daß man im Auslande in würdiger Weiſe über das 
große Ereigniß urtheilen werde. Die Regierung wolle, 
daß der Papſt, mit der Würde eines Souveräns be- 
kleidet, in voller Freiheit alle Rechte des Oberhauptes 
der Kirche ausübe; doch auch das Nationalgefühl ſei 
etwas Heiliges und mit dieſem müſſe das Gefühl, 
welches man für den heiligen Vater hege, in Ein⸗ 
klang gebracht werden. Die Proklamation ſchließt mit 
der Ermahnung, Ordnung und Ruhe zu wahren. 

Rom, 12. Oktober. (B. B. -Z.) Die hieſigen 
Blätter kündigen an, daß ein großer Theil der Je- 
ſuiten von hier nach Preußen überſiedeln werde. 

Helgoland, 12. Oktober. Die franzöſiſche 
Flotte iſt in Sicht. 

Kopenhagen, 12. Oktober. Nach einem Lon- 
doner Telegramme der Berlingſke Tidende iſt der 
amerikaniſche General Burnſide mit Erlaubniß von 
Deutſcher Seite nach Paris gegangen, um ſich mit 
dem Unionsgeſandten Washburne in Verbindung zu 
ſetzen. Er nimmt Bismarcks Erklärung mit, daß er 
in Waffenſtillſtands⸗ oder Friedensverhandlungen ein- 
zutreten bereit ſei, aber nur in Paris. 

Petersburg, 12. Oktober. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ ſchreibt, die Proklamation Gam⸗ 
betta's bezeichne den 2. Dezember der Republik, denn 
fie verhindere, daß die Nation zu ſelbſiſtändiger Be⸗ 
rathung zuſammentrete. Das Journal erklärt es für 
unbedingt nothwendig, daß die Wahlen ſtattfinden, 
daß die Vertreter des Volkes zuſammentreten und ein 
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen werde. 

Odeſſa, 11. Oktober. General Jonatieff hat 
ſich bei ſeiner Ankunft im hieſigen Hafen durch einen 
Sturz beim Verlaſſen des Dampfboots eine Verletzung 
zugezogen und kann aus dieſem Grunde die beabſich⸗ 
tigte Reiſe nach Petersburg nicht fortſetzen. 

Waſhington, 10. Oktober. Der Sekretär des 
Schatzes, Boutwell, hat ein Cirkular erlaſſen, betref- 
fend die Ausgabe einer neuen Nationalanleihe in Ge⸗ 
mäßheit der Konſolidirungsakte. Bei allen Subſkrip⸗ 
tionsanträgen wird ein Depot von 2 Prozent des zu 
zeichnenden Betrages verlangt. Die auszugebenden 
Bonds ſollen entweder auf den Namen des Unter- 
zeichners lauten oder mit Coupons ausgegeben wer⸗ 
den; fie ſollen von jeder Art der Beſteuerung be- 
freit ſein. 


Pommern. 

Stettin, 13. Oltober. Die geſtern unter dem 
Vorſitz des Herrn G. A. Toepffer im Hotel 3 
Kronen abgehaltene Monatsverſammlung des hieſigen 
„Zweigvereins der pommerſchen ökonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft“ war nur ſchwach beſucht. Nach Erledigung 
einiger geſchäftlicher Mittheilungen wurden zur Aus- 
füllung der vom landwirthſchaftlichen Miniſterio er⸗ 
forderten Erndtetabellen folgende Angaben gemacht: 
Eine Mittelerndte gleich. 1,0 gerechnet, betrug der 
Durchſchnitt der Erndte von Weizen bei 6 Beſitzern 
an Körnern 0,233, (das Gewicht 78 bis 79 Pfd.), 
an Stroh 0,183; bei 7 Beſitzern von Roggen an 
Körnern 0,55 (das Gewicht 82 bis 83 Pfd.), an 
Stroh 0,491; von Gerſte an Körnern 1,03 (das 
Gewicht 70 Pfd.) an Stroh 70 Pfd.; von Hafer an 
Körnern und Stroh je 1 (das Gewicht der Körner 
48 Pfd.); bei 5 Beſitzern von Erbſen an Körnern 
0,94 (das Gewicht 90 Pfd.), an Stroh 0,85; von 
Buchweizen; bei 1 Beſitzer an Körnern 1,75 (das 
Gewicht 55 Pfd.) an Stroh 1,50; bei 7 Beſitzern 
von Kartoffeln 1; von Wieſenheu 0,76; Kleeheu 
ergab eine völlige Mißerndte; ebenſo Rapps; von 
Zuckerrüben bei 2 Beſitzern 1; an Runkelrüben und 
Kohl bei 6 Beſitzern 0,825; von Flachs bei 4 Be⸗ 
ſitern 0,95; von Tabak bei 2 Beſitzern 1,55; von 
Lupinen bei 4 Beſitzern 0,84. — Zur Frage: 
„Welche Erfahrungen ſind im Vereinsbezirk bei der 
in Folge der Mobilmachung vorgenommenen Pferde- 
aushebung gemacht?“ äußerte Herr Zelter-Neuhaus, 
er ſei damit ſehr zufrieden. Herr No bbe-Pinnow 
erachtete die Art und Weiſe, wie dabei verfahren 
worden, für ſchlecht und unpraktiſch. Herr Heyde- 
mann-Tantow meinte: den Händlern ſei Alles ab⸗ 


Herr Dietrich, der im Oderbruch einen Dampfpflug 


in Betrieb geſetzt, theilte mit, daß deſſen Leiſtungen 
dort ſolche Anerkennung gefunden, daß man ihm für 
die Arbeit mit demſelben freiwillig höhere Preiſe ge⸗ 
boten, als er dafür gefordert, wer ſich aber einen 
folchen Pflug anſchaffen wolle, müſſe vorher 2 Jahre 
damit arbeiten, denn engliſche Monteure ſeien zu 
deſſen Leitung in Deutſchland unbrauchbar. 

— Von der Telegraphen-Verwaltung des nord⸗ 
deutſchen Bundes werden nunmehr alle Vorbereitun⸗ 
gen getroffen, um einen telegraphiſchen Privatver⸗ 
kehr zwiſchen Deutſchland und den okkupirten Landes⸗ 
theilen Frankreichs herzuſtellen. Binnen Kurzem ſol⸗ 
len für Elſaß und Lothringen Privatdepeſchen zuge⸗ 
laſſen werden. Für jede dieſer Depeſchen iſt außer 
der Gebühr bis zur früheren franzöſiſchen Grenze, 
bez. in umgekehrter Richtung, noch 1 Franc zu ent- 
richten. 

— Betriebs-Einnahmen: I. der Stammbahn 
Berlin⸗Stettin⸗Stargard: im Monat September 1870 
179,876 Thlr., im Monat September 1869 201,100 
Thlr., mithin im Monat September 1870 weniger 
21,224 Thlr., überhaupt im Jahre 1870 gegen 1869 
mehr 68,236 Thlr.; II. der Zweigbahn Stargart- 
Cöslin-Colberg: im Monat September 1870 44,775 
Thlr., im Monat September 1869 45,071 Thlr., 
mithin im Monat September 1869 weniger 296 Thlr., 
überhaupt im Jahre 1870 gegen 1869 mehr 33,782 
Thlr.; III. der Zweigbahn Cöslin⸗Stolp⸗Danzig: 
im Monat September 1870 23639 Thlr.; IV. der 
Vorpommerſchen Zweigbahnen: im Monat September 
1870 50,132 Thlr., im Monat September 1869 
58,818 Thlr., mithin im Monat September 1870 
weniger 8686 Thlr., überhaupt im Jahre 1870 
gegen 1869 mehr 36,195 Thlr. 5 

— Im Laufe des heutigen Vormittags gingen 
wiederum zahlreiche Erſatzmannſchaften verſchiedener 
Truppentheile des 2. Armee-Korps zu ihren Regi- 
mentern nach dem Kriegsſchauplatze per Bahn von 
hier ab. 

— Heute findet die Ueberfiedelung der bisher 
im Fort Wilhelm untergebrachten erkrankten franzö⸗ 
ſiſchen Kriegsgefangenen nach den zu Reſervelazarethen 
eingerichteten Lokalen: „Friedrichsſaal“ und „Stern⸗ 
ſaal“ in Grabow a/ O. ſtatt. 


Stralſund, 12. Oktober. Laut Telegramm der 
Rettungs-Station Prerow an den Neuvorpommerſchen 
und Rügenſchen Verein zur Rettung Schiffbrüchiger 
iſt die Schaluppe „Helena“ aus Lübeck, mit Kalk- 
ſteinen beladen, in der letzten Nacht bei Prerow ge- 
ſtrandet und zertrümmert. Die aus 3 Mann be- 
ſtehende Beſatzung iſt durch den Raketenapparat und 
durch das Rettungsboot mit großer Gefahr gerettet. 
— Bis zum 8. d. Mts. find der Rindvieh⸗Seuche 
zum Ofer gefallen: 

1) 354 Haupt und 30 Kälber des Königl. Pro- 
viantamtes, 2) 99 Haupt und 8 Kälber in der Stadt 
Stralſund und deren Vorſtädten, 3) 68 Haupt zu 
Gr.-Lüders hagen, 4) 75 Haupt zu Devin, 5) 39 Haupt 
und 6 Kälber zu Drigge; zuſammen 635 Haupt und 
44 Kälber. 

++ Demmin, 12. Oktober. Unter den reichen 
Gaben der Provinz Pommern für die Zwecke des 
Krieges nimmt unſer Kreis und unſere Stadt jeden- 
falls eine hervorragende Stelle ein. Es dürfte von 


einberufener- Wehrmänner und Reſerviſten parttziptren 
639 Ehefrauen, 141 Mütter, 50 Väter und 1206 
Kinder unter 14 Jahren, welche an fortlaufenden 
und einmaligen Gaben aus Kreisfonds bis jetzt er⸗ 
hielten 4415 Thlr. Hierzu treten die am 1. Okto⸗ 
ber vom Kreiſe bewilligten 660 Thlr. zu Mieths⸗ 
unterſtützungen, wodurch ſich der verausgabte Betrag 
auf 5075 Thlr. ſteigert. Vom 15. d. M. erhalten 
die Ehefrauen und reſp. Mütter der bei den Fahnen 
befindlichen Ehemänner und Söhne die erhöhten Be⸗ 
träge von je 3 Thlr. monatlich und für die Kinder 
mit je 20 Sgr. Rechnet man hierzu die außerordent⸗ 
lich reichen Spenden der Privatwohlthätigkeit, welche 
den erwähnten Familien zufließen, jo darf das Re- 
ſultat gewiß als ein höchſt befriedigendes angeſehen 
werden. Als ſehr wohlthätig hat ſich den in der 
Stadt wohnenden Ehefrauen ꝛc. die Miethsbeihülfe 
des Magiſtrats hierſelbſt zum Geſammtbetrage von 
350 Thlr. erwieſen. Spezielle Beiſpiele der Opfer- 
freudigkeit hierorts anzuführen, würde bei dem um⸗ 
fangreichen Material zu weit führen. Beſonderen 
Dank gebührt indeſſen neben der Liedertafel, welche 
durch ein wohlgelungenes Konzert den Unterſtützungs⸗ 
fonds um ein Erhebliches vergrößerte, den Schülern 
reſp. der Lehrerin der höheren Töchterſchule, Fräulein 
Jahnke, welche durch eine Groſchen-Lotterie 69 Thlr. 
zur Vertheilung an beſonders hülfsbedürftige Land⸗ 
wehr⸗Familien bereit ſtellten. Von einem Demminer, 
zur Zeit in Rußland — dem Fabrikdirektor Re- 
nius — gingen zu gleichem Zwecke 150 Rubel ein. 
Gleich günſtigen Erfolgen erfreuen ſich die Samm⸗ 
lungen zur Pflege der verwundeten und erkrankten 
Krieger. Das Gabenverzeichniß weiſt bis jetzt die 
Summe von 4500 Thlr. und eine koloſſale Menge 
von Verbands- und Verpflegungs-Materialien nach. 
Das Gabenverzeichniß an der Sammelſtelle der Jo- 
hanniter⸗-Ritter ſchließt mit der Summe von 1400 
Thlr. Unerwähnt dürfen ſchließlich die reichen Zu⸗ 
wendungen nicht bleiben, welche es möglich gemacht 
haben, unſerem hier garniſonirenden Ulanen⸗Regiment 
Nr. 9 zwei bedeutende Sendungen an wörmeren Klei- 
dungsſtücken und Mundvorräthen aller Art, ebenſo 
eine ſolche Sendung für das II. Armeekorps nach 
dem Kriegsſchauplatze zu ſenden. Daß ſo erfreuliche 
Reſultate auch eine ganz beſondere Thätigkeit der lei⸗ 
tenden Perſonen in Anſpruch nahm, darf als jelbit- 
verſtändlich gelten und gebührt unter dieſen der verw. 
Frau Landräthin v. Heyden für die aufopfernde 
Thätigkeit gewiß der wärmſte Dank. Naͤchſt dieſer 
haben die Hrn. Landrath v. Heyden, Kfm. Ladewig, 
Bürgermeiſter Roſe und Konſul Ru dolphi durch 
raſtloſen Eifer im Sammeln und Vertheilen der Ga- 
ben, abgeſehen von den eigenen reichen Beiſteuern, 
ihre hohe Aufgabe auf das Würdigſte erfüllt. — Vor 
einigen Tagen ertränkte ſich die 19jährige Wirth⸗ 
ſchafts⸗Elevin Krüger vom benachbarten Gute Vor⸗ 
werk in der Peene. Die Leiche wurde kurze Zeit dar- 
auf aufgefiſcht. 
Beſtimmtheit nicht zu ermitteln geweſen. 
Vermiſchtes 


— Der elektriſche Kugelſucher, ein neues chirur- 


giſches Inſtrument, wurde am 30. September zum 


erſten Male vom Stabsarzt Dr Kemperdick aus So- 
lingen angewendet. Der Kugelſucher iſt nach einem 
engliſchen Modell von Dr. Witte, durch den König⸗ 


Intereſſe fein, einiges Nähere darüber zu erfahren. lichen Inſtrumentenmacher Schmidt in Berlin folgen⸗ 


An der geſetzlichen Kreisunterſtüzung für Angehörige dermaßen ausgeführt: 


Nein ien aden! FL) 
Famtilicu⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Zherefe Ickle mit Herrn Wilhelm 

Leſchziner [Hamburg — Stettin). — 

eſtorben: Herr Wilhelm Bröcker (Gravelotte). — 
Sohn Otto des Herrn Quicofsky (Stettin). — Frau 
Wutwe Reiß geb. Stumpf (Stettin). — Tochter 
Martha des Herrn Ritgen (Greifenberg i. Pomm.) — 


Bekanntmachung. 

Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung der pro 1870 
zu amortiſtrenden Kreis- auſſee⸗Obligationen des Kreiſes 

rei wald find folgende Nummern gezogen worden: 

I. Emiſſton Littr. A. Nr. 3, 161, 220 über je 200%, 

U, Gmiffton Littr. A. Nr. 328, 372 über je 200 %, 

III. Emiffion Littr. B. Nr 16, 34 über je 100 , 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ge⸗ 

digt werden, den Kapitalbetrag nach Ablauf von 6 

onaten gegen Rückgabe der Obligationen und der Zins⸗ 

dupons der ſpäteren Fälligkeitstermiue, ſowie der Talous, 
der Kreis-Koummunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nebmen. 

Die Zurückzahlung der bezüglichen Kapitalbeträge kann 
auf zwunſch der Seſitzer der Obligationen auch ſchon 
früher erfolgen; nach Ablauf der ömoustlichen Kündigungs ⸗ 

AM kört die fernere Verzinſung der gekünbvigten Obli⸗ 
gationen auf. 

Greiſewald, den 22. Juni 1870. 


Derß Landrath. 


Gemeinnügige Bangeſellſchaft 


Zu der diesjährigen ordentlichen General Verſammlung 


Freitag, den. 28. Oktober 
d. J., Abends 6 Ühr, im 
Saale der Herren Stadtver⸗ 


ordneten in der Neuſtadt, 


genden die Aktionaire unſerer Geſellſchaft hierdurch er⸗ 
uf eingeladen. 


lettin, din 12. Oktober 1870. 
4 8 Der Vorſtand. 
Pommerſches Uuſeum. 


Bammlun en: offen 
jed. Sein im. 2 


jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
1 Uhr. 


Eine Sonde beſteht aus zwei 
Dounerſta 5 d. 20. Oktober 1870, 
Abends 74 Uhr im Caſiuo⸗Saale, 


zum Beſten der Verwundeten und hinterbliebenen Land⸗ 
wehrfrauen: 


Musicalische Soirée, 


veraiſtaltet von hieſigen muſiealiſchen Kräften 
und Dilcttanten. 


PROGRAMM: 
1. Trio (H-moll) für Piaroforte 
Violine, Cello, Fesca. 
2. Zwei Lieder für Soprau 2 
3. „Vergißmeinnicht“, Clavierſolo. Kullak. 
4. Terzet a. d. Nachtlager in Granada. Kreuzer. 
5. Adagio a. d. C-dur Quintett. Beethoven 
6. Zwel Lieder: a) Die Soldatenbraut. Schu manu. 
b) Frühlingsgefühl. Rudinſtein. 
7. Duo für zwei Pianoferte (Rendo 
C-dur Chopi 
8 Stile Thränen, Lied von Schumann. 
9. Zwei Qunriettes a) Schilflied von rief. 
b) Die Nachtigall.  Menbersjoh. 


Billets a 15 Hr — ch ee der Wohlthätigkeit Schran⸗ & 


ken zu ſetzen — find zu haben in den Mufifalienband- 
lungen des Herrn Simon und der Herren Daunen⸗ 
a & Dühr, ſowie bei den Unterzeichneten: 

Julie Behm, gr. Wellweberſtr. 25. Louiſe Trieſt, 
Lindeuſtr. 2. Hedwig Wilsnach, Louifenfir. 19. 


Die Vechſtein'ſchen Con certflügel aus dem Magazin 
des Hoflieferanten Herrn G. Wolkenhauer ſind von dem⸗ 


ſelben für den wohlthatigen Zweck bereitwilligſt zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden. 2 
Ein freundliches, in gutem baulichen Zuſtande, in 


Cammin i. Pomm. belegenes, zweiſtöckiges Wohnhaus mit 
Garten, Waſchhaus, Stalluny, Gartenbalkon mit Ausſicht n 
die belebteſte Promenade der Stadt, einem Stück 


au 
Ale (120 AR.) gelangt am 8. Oktober er. erbtheilungs⸗ 
halber zur Subhaſtation. Daſſelbe eiguet ſich vorzugs⸗ 


weiſe für penſionirte Militaire, Beamte oder Rentiers. 
u. werden 


— Die gerichtliche Taxe beträgt ca. 2000 


von Seiten den Verkäufern die günfti . Pflege u. f. w. 35 Thlr. 


Are Näheres bei dem Kaufmann 
n Stettin, Albrecheſtr. 3. 


Die Urſache des Selbſtmordes iſt mit 


— — 


feinen, leicht biegſamen Metallſtäben, welche unten 
ſondenknopfförmig zugehen. Jeder dieſer Stäbe iſt 
in ſeiner ganzen Länge bis an die Spitzen mit Seide 
überſponnen, alſo einer vollſtändig von dem andern 
iſolirt, und dann beide zuſammen noch einmal über- 
ſponnen und lackirt, ſo daß das Ganze einer Kerze 
gleicht, aus welchem ein metallener Sondenknopf her- 
vorſteht. Die Sonde ſteht durch Leitungsſchnüre mit 
einem elektriſchen Läute-Apparat in Verbindung. Be⸗ 
rührt man nun mit jenem Knopfe, welcher alſo die 
beiden Pole des elektriſchen Apparates bildet, irgend 
einen metallenen Körper, ſo wird die bisher durch die 
zwiſchen den Stäben beſtehende Iſolirung unterbrochen 
geweſene elektriſche Kette geſchloſſen, der Kontakt kommt 
in Bewegung und das an demſelben befindliche Häm⸗ 
merchen ſchlägt unaufhörlich an die Glocke. Bei der 
erſten Anwendung gelang es Dr. Kemperdick, bei 
einem Verwundeten eine zwiſchen den Knochen des 
Hinterfußes eingedrungene Kugel, die man 6 Wochen 
lang vergeblich geſucht hatte, ſofort durch Berührung 
mit der elektriſchen Sonde zu entdecken und ſomit dem 
Patienten zur Radikalheilung zu verhelfen. 


— (Franzöſiſche Grauſamkeiten.) Der 
in Plymouth erſcheinende „Weſtern Daily Mercury“ 
vom 30. Septbr. enthält unter obiger Ueberſchrift das 
folgende „Eingeſandt“: „Mein Herr! Würden Sie 
mir gütigſt geſtatten, in Ihrem geſchätzten Blatte 
einige wenige Thatſachen aus Frankreich mitzutheilen, 
welche, gleich vielen anderen, die dort herrſchende 
Demoraliſation beweiſen, von der wir ſchon zu viele 
traurige Proben erhalten haben. — Ein ſich jetzt im 
hieſigen Hafen aufhaltender Kapitän erhielt kürzlich 
von ſeinem Verwandten die traurige Nachricht, daß 


ſein Stiefbruder, Kapitän des deutſchen Schiffes 


„Flora“, ſeinen Wunden in dem Hoſpitale des fran⸗ 
zöſiſchen Hafens Rochefort erlegen iſt. Er kam da⸗ 
ſelbſt während des Krieges mit einer für dieſen Hafen 
beſtimmten Ladung an und wurde kurz vor ſeiner 
Abreiſe von dem dortigen Pöbel auf höchſt brutale 


Weiſe angefallen und verwundet, nachdem er vielen] 


anderen Gefahren während ſeines dortigen Aufenthalts 
glücklich entgangen war. — Ein anderer deutſcher 
Kapitän, deſſen Bruder ebenfalls im hieſigen Hafen 
ſich befindet, ſchreibt aus einem Hoſpitale in Breſt 
an ſeinen Rheder in Bremen ebenfalls, daß er auf 
höchſt brutale Weiſe mißhandelt worden ſei, und be⸗ 
ſchwört er denſelben, für ſeine Frau und Kinder zu 
ſorgen, da er kaum hoffe, die ausgeſtandenen Miß⸗ 
handlungen zu überleben. — Die perſönlichen Er- 
fahrungen eines ſich jetzt ebenfalls hier als Flücht⸗ 
ling aufhaltenden Kapitäns in einem franzöſiſchen 
Hafen, am Anfange des Krieges, in dieſer Hinſicht, 
ftellen die ſranzöſiſche Civiliſation in ein keineswegs 
günſtigeres Licht, trotzdem es ihm gelungen war, 
Frankreich mit heiler Haut zu verlaſſen, nachdem er 
daſelbſt mit Steinen geworfen und öfter während 
ſeines Aufenthalts angefallen worden war. — Ein 
deutſcher Kapitän, welcher vor Kurzem Plymouth mit 
einer Ladung nach Bordeaux verlaſſen hat und dem 
es geglückt iſt, trotz vieler Unannehmlichkeiten, unver- 
wundet von dort nach Neweaſtle zurückzukehren, ſchreibt, 
daß während ſeines Aufenthaltes in Bordeaux ein 
deutſcher Herr in der Börſe erſtochen worden iſt, weil 
er äußerte, daß der Krieg glücklich für Deutſchland 
ausfallen würde. 
Ich habe die Ehre u. ſ. w. 
Edwin Baring. 


N Bayreuth, 9. Oktober. Aus den Schlacht⸗ 
3 von Sedan wird noch erinnerlich ſein, daß 
es der Lieutenant v. Heuslein vom 6. baieriſchen Che⸗ 
veauxlegers-Regimente war, der den allmälig ermat⸗ 
tenden Baiern nach ſcharfem Ritte die Nachricht des 
anrückenden Succurſes brachte, welche die ſtark enga⸗ 
girten Kämpfer zu neuen Anſtrengungen anſpornte. 
Dieſer Parforce-Ritt ſollte den Keim zum Tode des 
wackeren Offiziers legen; eine Lungenentzündung en⸗ 
dete ſein junges Leben. Sein treues Roß und ſeine 
Iffekten trafen vorgeſtern in Bayreuth ein. 

Rheims, 26. September. In dieſen Tagen 
hat hier die Weinleſe begonnen; man iſt ſo eifrig 
dahinter her, daß man ſogar geſtern, an einem Sonn⸗ 
tage, die Leute mit dem Einthun in dem Weinberge 
beſchäftigt ſah. Von Seiten des kommandirenden 
Generals, des Großherzogs von Mecklenburg, iſt mit- 
telſt Maueranſchlags bekannt gemacht, daß die Wein⸗ 
leſe in keiner Weiſe geſtört werden dürfe, daß die Poſten 
die ab- und zugehenden Wagen unbehelligt durchzu⸗ 
laſſen haben und daß das unbefugte Betreten oder 
Beſchädigen der Weinberge Seitens der Soldaten be⸗ 
ſtraft werden ſolle. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Verſailles, 12. Oktober. Am 11. d. iſt nach 
neunſtündigem Kampfe die Loirearmee auf Orleans 
und über Loire zurückgeworfen. Orleans iſt erſtürmt. 
Mehrere Tauſend Gefangene gemacht. Diesſeitiger 
Verluſt verhältnißmäßig gering. Diesſeits engagirt 
das 1. bairiſche Korps und die 22. Infanterie⸗ und 
Kavallerie⸗Diviſion. 

Börſen⸗Berichte. 
Stettin 13. Oktober. Wetter ſtark regnig. Tem⸗ 
peratur + 9 R. Wind S 

Weizen flau, loco per 2125 Pfd. nach Qualität 
gelber inlund. 60 71 , ungar. 64 71 , 83- bis 


Hyd per Oktober 72½ . bez u. Br., per Oktber⸗ 
November 72 „ bez. u. Gd, per Frühjahr 7034, %% 


bez. 

Roggen Anfangs matt, Schluß etwas feſter Teco 
per 2000 Pfd. nach Qualität 45 50 , per Oktober 
u. Oktober⸗Novemben 46%, Fe bez. n. Gd., Novbr.⸗ 
Dezember 46% . bez., ½ Gd., per Frühjahr 49— / 
bez., Br. u. Gd. - 

Gerſte matter, per 1750 Pfd. loco 36 bis 41% 
& nach! Qualität. 

Hafer wenig verändert, per 1300 Bid. loco 26, 
bis 28%, , 4750p ud. ber Oktober 29 Ag Br., per 
Oktober⸗November 28 % . Br. 

- = bſenper 2250 Pfd. loco Koch- 54 56 , Futter« 

Rübsl ruhig, loco 14% Br, per Oktober 183/ 
bez., Br. u. Gd., April⸗Mai 27½ Br., ½ Gd. 
Spiritus matt, per 100 Liter à 100 pCt. loco 


16%, 16 bez., Oktober 16 9% bez. u. Br, Oltobe 


November 15 ¼ Br., November » Dezember do., 
Frühjahr 16 . 13 Se bez. 5 a 
Angemeldet: 200 Wiſpel Weizen, 50 Wſp⸗ 
ſen, 100 Ctr. Oel. N 
Regulirungspreiſe: Weizen 721 , Roggen 
46% , Rübböl 13% , Spiritus 16 94 
Berlin, 12. Oktober. (Fouds⸗ und Aktien⸗Börſe). 
Heute wirkten mattere Londoner und Wiener Notirun⸗ 
gen; die Haltung war vorwiegend matt und das Geſchäft 
abermals beſchränkt. , 
Liverpool, 12. Oktober. (Schlußbericht). Baum 
wolle: 10,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation un 
Export 2000 allen. Preiſe ½¼ niedriger. i 
Middling Orleans 854 — %, middling amerikanische 
8 ½, fair Dhollerah 6%,, middling fair Dhollerah 6, 
good middling Dhollerab 5, fair Bengal 6°, New fair 
Domra 6 ½, good fair Oomra 7, Pernam 8 ¼ , Smyrna 
73%, Egyptiſche 9¼½. 


von 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. ierun 
derer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, \ a 
fern des Norddeutſchen Lloyd, fowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 


dollen Poft 


conzeſflonirte Schiffserpedient, befördert Auswau⸗ 
altimore und Neworleans aßgehenden pracht⸗ 


damp 
dreiinafligen Bremer Packet⸗Segelſchiffen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 


Die Paſſage-Preiſe find 
kunft ertheilt. 
Bremen. 


Ausbildung aut dem Lande zum Fähnrichs-, 


illigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern uneutgeldlich Aus⸗ 


Kid. Jchon, 
Sthiffsrheder und Konſul. 


Eomtoir: Kaugenſtraße 5A, 


EN 
n 


Seekadetten- und Freiwilligen-Examen, Paeda- 


gogium Ostrowo bei 


2% #5 sh 


an der 


Filehne. Prospekte gratis. 


ET 


Sie Nähe, Dangenerfigule zu Hörfer- 


SUR 


* 


Weſer 


beginnt ihren Winter⸗Kurſus am 7. November er., während der Vorbereſtungs⸗ 
Unterricht für neu eintretende Schüler bereits am 24. Oktober cr. feinen Anfang 


immt. 


Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Beifügung der Schul⸗ 


zeugniſſe an den Unterzeichneten franko 


5 


einzuſenden. 


Das Schulgeld beträgt incl. ſämmtlicher Materialien, Geräthe, ärztlicher 
Möllinger Direktor der Baugewerkſchule. 


-.. 


ae 
— 
Br 


2 


Verluſt⸗Liſte Nr. 83. 


3. Garde⸗Regiment zu Fuß. 
Gren. Wilh. Kath aus Pumlow, Kr. Belgard. S. v. S. 
i. r. Oberſchenkel. 
Gren. Joh. Schütt I. aus Berenshagen, Kr. Franzburg 
L. v. S. i. r. Unterſchenkel. 
Gren. Ludw. Vandemer aus Stargard, Kr. Saatzig. S. 
4 S. in b. Beine, i. Hals u. Kopf. 
Bigalke aus Tempelburg, Kr. Neu lettin. 


Cylinder in allen Größen 1 pr pro Stück, 
9 Ir pro Dutzend. 
Lampenglocken von 2, 3 und 4 aa. 
Porzellan⸗Taſſen von 22 . Did. 
Porzellan » Speifeteller von 25 Hr Did. bei 


M. Kantorowiez, 
Schulzenſtraße 28. 


v. 
Gren. Franz 


v 
Gren. Fried. Finnert aus Oberhof, Ke. Randow. L. v. 
S. a. Kopf. 


Eren. Carl Rehländer aus Stelow, Kr. Greif wald. L. 


Petroleum-Lampen. ; 


v. S. d. r. Unterarm. 
O. en. Fried. Frohde aus Hof Dartelshagen, Kr. Franz Grosse Auswahl neuer 
burg. S. i. Bauch u. l. Hüfte, 
Gren, Bir dr us Buſchwitz, Kr. Rügen. L v. Muster. 
chr ammſch. a. Kopf. y 2 
Gren. Wild. Kohls aus Gr. Spiegel, Kr. Dramburg. A. Toepter „Hoflieferant 
S. v. S. i. d. r. Bruſt. Sr. Königl. Hoh des Kronprinzen u. Ihrer 


Scherbarth aus Fritzew, Kr. Fürſtenthum. Königl. Hob. d. Frau Kronprinzessin. 


S. 

Gren. Fried. 
S. v. S. i. l. Oberſchenkel. 

Gren. Carl Theſeuwitz aus Rothenkicchen, Kr. Rügen. 
S. v. S. i. Unterleib. 

Gren. Martin Ludwig Maul aus Wieck, Kr. Schlawe 
S. v. S. i. b. Unterſchenkeln. 

Gefr. Fried. ER: aus Dreuſch, Kreis Fürſten⸗ 
thum 


hum. T. 
Fuſ. Heinrich Burzlaff aus Wedderia, Kr. Schlawe. L. 
v. S. i. d. r 


N Fuß. 
Füſ. Albert Warſchkow aus Bodow, Kr. Stolp. S. v. 
Füſ. Si Fried. Buß aus Metow, Kr. Regenwalde. S. 


v. „ i. d. Bruſt. 

Füſ. Alb. Töpper aus Wilhelmefelde, Kr. Randow. S. 
v. S. i. d. Schulter u. i. d. Bruſt. 

Ful. Fried. Aug. Wilo. Weguer aus Cornitz, Kr. Grei⸗ 
fenberg, L. v. S. i. r. Oberſchenkel. 

Füſ. Herm. Fried. Lubitz aus Jagow, Kr. Pyritz. V. unb. 

Sergt. Joh: Fried. Wilh. Banſemer aus Tyuron, Kr. 
Neuſtettin. S. v. 

Unteroff. Aug. Schröder aus Dumroſſe, Kr. Stolp. T. 
S. d. d. l. Seite. ; 

Fuſ. Carl Gottl. Ludw. Knaak aus Dein, Kr. Für flen⸗ 
thum. T. S, d. d. Kopf. 

Gefr. Ferd. Labow aus Retzowsfelde, Kr. Greifenhagen. 
T. S. d. d 


Die ſchon von früher her bekannten ſchöͤnen 


Daberſchen Eßkartoffeln 


aus Hinterpommern habe ich auch in dieſem Jahre wieder 
vorräthig und empfehle dieſelben a Scheffel 17%, Sgr. 

Auf größere Quantitäten zum Wintervorrath nehme 
ebenfalls Beſtellungen ar. 


C. Lippert, Breiteſtr. 25. 
Zink⸗Bier⸗Kühler 


jür Hoteliers u. Reſtaurants eigener Konſtruktion, dis 
ſetzt unübertroffen, empiehle und ſende Preiskouraus, 
Zeichnung und gewiſſenhafte Zeugniſſe zuf franko Anfragen 
ſofort franko. 

A. Cassar Behmidt, Klempnermſtr., Bollwerk 19. 


Lotterie. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
142. königlicher Klaffen-Lotterie fiel 1 Hauptgewinnn von 
. d. Bruſt. 30,000 & auf Nr. 69,931. 1 Hauptgewinn von 10,000 

Fus. Ernſt Ferd. Witt aus Eichenberg, Kr. Neuſtettin.] auf Nr. 5840. 1 Gewinn von 5000 K auf Nr. 45,076 
T. S. i. d. Bruſt. 2 Gewinne von 2000 4 fielen auf Nr. 59,387 und 


teroff. Wilh. Lenz aus Müggenburg, Kr. U.dermünde. 90,331 
2 i. r. Num. u 8 b 30 Gewinne von 1000 auf Nr. 1325. 2348. 
Füſ. Fan. Albrecht aus Ullrichsfelde, Kr. Stolp. S. i. 
Be 
Füf. Fried. Wilh. Gützner aus Dölig. Kr. Pyritz. S. 
v. S. i. l. Arm' 
Füſ. Heiur. Ernſt Fried. Kapping aus Demmin. S. v. 
S. i. d. l. Arm. 
Ger. Guſt. Adolph Linde | aus Altſtabt, Kr. Pyritz. S. 
v. S. i. r. Arm. 
Fal. Joh. er 2 785 aus Juſtiu. Kr. Regenwalde. 
L. v. 3 nf. 
Gefr. Guſt. Schlebe aus Jarkel en, Kr. Greifswald. V. und, 
Füf. Alb. Theod. Jolskow aus Kl.⸗Schwarze, Neuſtettin 
& v. S. i. r. Oberarm. 
Füſ. a 5 aus Gr.⸗Noſſin, Ke. Stolp. T. S. 
i' d. Bruſt. 
Unteroff. Carl Kaſten aus Bäflanb, Kr. Demmin. L. v. 
Si. i. r. Hacken. 8 
Gefe. Ludw. Knuth 52 Beſewitz, Kr. Schlawe. L. v. 
S. i. d. r. Seite. „730. 475. 53,954. 
; g de aus Barskewitz, K.. Saatzig. L. v.] 55,852. 60,354. 61,232. 62,536. 65,562. 65,665. 67,362. 
ee Kopf N — 70,040. 70,938. 71,332. 72,193. 74.904. 76,451. 81,148. 
Ger Emil Klabunde aus Alt-Wuhrow, Kr. Dramburg. 81,629. 82,235. 86,236. 91,104. 91,481 und 92,807. 


L. d. Contuſ. a. Kopf. Berlin, den 12. Oktober 1870. 
Füf. Franz Habnte aus Sachew, Kr. Stolp. S. v. S. Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 
d. b 


Backen. f 0 
üf. a art — Kl.⸗Schwartzel, Kr. Neuſtettin. S. L i ſt 2e 
Füſ. EAN Bader and Sügtafiehagen, Kr. Greifenberg. [er am 12. 9 > E a Gewinne 
L. v. treifſch. a. 5 . 
gif. 500 Fung an, Keen, Kr. Greifenberz. S. 142. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
v. S. i. l. Unterſchenkel. (Obne Gewähr). 


Fü. 2 De aus Steinberg, Kr. Regenwalde. L.] Die Gewinne find den betreffenden Nummern in () 


l. Oberarm. N fol 8 
Horn. Ferd. Dinſe aus Lüdergtagen, Kr. Franzburg. L. 8 * denen ne O fle 
v. S. i. d. Backe, Schulter u. Daumen. 42 53 54 75 115 17 92 31163 419 73 512 19 


(100) 607 962 
1113 18 224 38 93 333 449 56 556 83 607 36 
38 40 742 44 819 919 87 9 


1 
2185 300 7 11 44 401 26 609 27 98 73149 8 6 
Trauerschmuck 5 | 
(Brochen, Ohrringe, Medaillons, er A 47 51 269 77 94(100) 305 53 


© Armbänder, Uhr- und Hals - Ketten, 
Manscheiten- und Kragen-Knöpfe, 
Eiusteckkämme etc.) 
ſchwarz, neueſte und ſchönſte Fagons, in Pet, 
Hartgummi, Glas, Leva, Büffel horn, 
Ebenholz ꝛc. ſowie neueſte 


Schmuckgegenstände 


aller Art empfiehlt in bekannter 


sehr grosser Auswahl 
billigſt 


5 Ad. Hude, Kohlmarkt 3. 


4068 82 (100) 128 50 65 70 80 263 93 306 10 
479 88 551 78 (100) 84 98 665 707 810 975 88 

5004 170 76 252 323 55 88 433 48 80 505 
(100) 19 (100) 620 69 76 720 822 926 42 

6032 86 211 300 497 01 (100) 27 (400) 64 93 
769 93 866 (100) 79 911 83 

2012 38 60 75 173 229 47 56 583 99 604 75 
143 57 896 943 48 56 85 

8186 88 207 (100) 21 69 308 13 33 55 92 97 429 
65 86 98 545 77 (100) 80 600 37 95 814 36 
48 72 918 31 78 90 96 

9047 59 182 203 81 332 47 65 69 450 90 539 
55 88 648 722 37 56 919 20 54 

10021 (100) 75 299 31170 8497 41J8 45 79 
559 674 725 854 63 972 

11006 85 118 38 65 283 394 447 69 560 63 


Zu IIluminationen! 
Gefüllte Lämpchen 


verſchiedener Art. 


Draht und 
weiße Holzleuchter 


71 75 91 98 (100) 
15066 174 76 89 293 318 34 75 415 46 (100) 
47 522 99 (100) 600 23 783 812 935 
16088 124 41 (100) 70 71 93 219 64 333 49 
404 6 4 70 318 42 68 619 708 97 98 899 
12013 77 296 309 401 30 6189 578 (100) 676 
716 78 806 937 
18023 (100) 125 69 92 203 358 60 407 39 42 
89 509 11 68 659 800 920 (100) 79 93 
19096 112 (100) 16 38 69 328 76 446 74 694 
729 817 26 (100) 38 63 85 900 51 
20007 137 308 16 17 19 42 46 80 425 56 63 
86 (100) 518 46 603 63 719 76 821 907 88 
21059 128 (100) 96 208 57 96 342 81 405 31 
52 92 510 38 48 73 608 30 38 744 883 945 


73 771 
22004 (100) 23 108 69 216 48 51 76 808 64 


in verſchiedenen Größen. 
Lichte 
Paraflin und Stearin 


& in 20 verſchiedenen Sorten 
empfiehlt billigst 


d. Hube. 


nunmehr in ihrem 


Patienten des weil. Dr. Arthur Lutze biermit an. 


30092 176 


34003 93 (100 


18 
35010 23 107 76 225 29 385 441 89 514 41 


8 8 7 
Pianino's 
von gutem Tone empfe le unter jähriger Garantie till. 
Auch nehme Beſiellungen zum Stimmen der ſelben an, 
die hier wie außerhalb pro pt ausgeführt werden. 
J. R. Sieber, Roſengarten 66. 


Homöopathiſche Klinik. 

Seit Kurzem hat der hombopatbiſche Arzt Herr Dr. 
med. Katseh aus Berlin, die Direktion der 
Eutze' ſchen Klinik in Cöthen übernommen welche 
anzen Umfang (Heil- Anſtalt, 
„und Apotheken - Handel) 
Wir zeigen dies den zahlreichen 


Poliklinik, Bu 
unverändert fortbeftebt. 


Die Lutze'ſchen Erben. 


Carl Brucks, 


Leichen⸗Commiſſarius. 
Feanenſtraße Nr. 48. 


Lungenleiden. 


Schwächezuſtände. 


Radikale Heilung dieſer Kraukheiten nech Prof 
D. Sampaan's Mettebe mittelſt der [dom v. A, v. 
Humboldt m i. Kosmos empfohl. Coca, deren 
wunderbare Heilkräfte ſtets alle Slld⸗Amerika⸗Reiſend en 
begeiſterten. Dr. Sampson erzielt nach gründlichſten 
Studien mit & Coen-Pillem I. bie ug rl 
Reſultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien 
(mit. Con- Lilien I. bel den dartnä 
teibsſtöcnngen) und ent ſeinen Cooea-P 
die auffallendſten Kräftigungenbei N ger Seſchlets⸗ 
nervenſiſtem. Näheres J. Broſchüre gratis d. d. 
Daheınuinnthot In Mein beo 


73415 21 64 IT 603 33 37 55 632 705 14 39 61 

269 (100) 93 809 96 925 59 

23036 235 303 31 47 46375 519 660 765 74 

78 (100) 869 915 81 (100) 90 

24033 99 215 428 30 65 (100) 89 (1000 562 
615 37 (100) 63 78 95 718 54 81 920 77 

25011 166 84 272 395 97 (100) 462 67 529 
47 603 34 759 (100) 70 911 58 63 

26281 86 93 311 31 43 56 71 (100) 95 407 9 58 
524 (100) 711 43 854 903 bi 

22079 100 5 (100) 74 323 57 566 95 97 628 
763 836 83 92 946 87 

28072 196 212 13 30 36 53 65 87 433 74 540 
631 43 (100) 831 53 (100) 95 904 82 

29006 58 119 89 233 42 328 29 75 458 93 
584 633 (100) 46 50 76 725 37 68 812 19 (1000 

208 346 (100) 56 82 429 55372 
649 73 82 766 80 81 820 84 89 919 59 99 

31304 35 78 88 442 51 58 502 22 34 604 37 38 
139 898 919 34 77 87 

32043 76 90 105 31 42 211 374 405 24 85 
(100) 532 63 96 615 68 69 967 83 

28022 49 96 106 10 39 76 241 99 4019 623 
649 86 708 76-80 85 844 72 987 

3.100 88 80 190 5 52168 
79 (100) 635 60 720 14 828 912 


51 97 500 


77 630 58 714 (100) 76 955 

36044 199 280 439 61 578.87 650 762 (100) 
91 818 89 98 955 65 66 74 91 

3 2021 98 112 91 (100) 372 422 501 626 36 
875 920 27 35 82 86 

38003 41 72 115 29 41 68 242 341 78 86 442 
65 529 775 856 980 82 

39028 114 37 54 66 81 221 63 77 370 (100) 
453 508 605 16 25 727 60 852 95 987 

40097 111 21 40 210 (100) 33 329 883 406 63 
83 677 81 761 62 811 63 851 61 15 76 

41015 109 253 314 40 429 57 94 638 81 86 
792 803 17 

48170 86 307 41 410 16 2657 517 33 671 
832 51 69 (100) 977 79 

43032 123 (100) 51 52 61 71 (00) 87 242 67 70 
86 313 33 451 85 592 93 655 97 744 79 813 
(100) 82 941 68 

44038 83 141 76 87 220 81 97 363 452 89 561 
67 84 96 613 (100) 18 49 749 (100) 65 91 92 
808 19 59 952 

45132 201 496 522 76 685 707 53 70 857 
901 24 50 (100) 

46044 91 239 73 (100) 76 307 34 44 70 449 83 
612 28 (100) 40 52 771 826 59 98 923 39 89 


‚9 

47001 23 67 337 (100) 413 559 61 76 674 751 

„3859 69 987 99 

48034 37 44 76 98 162 8493 97 326 80 82 (100) 
408 532 35 78 47 640 709 47 (100) 72 50 98 


991 

46069 128 (100) 78 210 22 68 97 328 53 (100) 

bd 82 83 520 29 642 736 44 52 74 836 86 
940 (100) 45 84 

30046 132 387 419 82 (100) 94 (100) 546 658 
79 739 847 64 82 92 935 46 80 

31019 82 119 575 91 635 90 738 (100) 73 802 
(100) 12 43 77 81 

52090 97 116 37 74 260 75 344 99 469 (100) 
510 615 37 98 704 (100) 11 59 98 825 (100) 
61 (100) 79 910 29 39 64 78 89 

33023 101 90 215 386 406 37 49 615 44 45 
58 (100) 741 851 79 


54085 117 55 229 (100) 36 42 487 509 91 6231 


(100) 73 606 59 63 708 31 72 76 854 943 
44 (100) 
64009 16 46 147 228 91 311 31 45 49 417 89 


65092 121 94 321 50 422 23 88 642 51 
(100) 77 83 86 844 56 86 906 44 62 

66077 93 103 76 79 218 58 76 318.63 546 91 
795 974 

67032 58 88 89 93 158 94 97 218 38 401 9 31 
546 89 94 607 21 65 809 24 (100) 969 95 

68018 19 27 63 74 82 84 131 210 60 303 (100) 
22 (100) 73 409 627 64 70 95 620 35 95 704 
30 86 855 65 

69034 70 108 26 (100) 48 96 202 58 333 49 
418 606 12 72 720 45 802 26 31 47 64 941 

20006 12 26 46 58 181 213 78 347 481 627 
704 13 98 812 28 51 65 67 68 90 

21053 112 73 205 59 456 67 74 541 76 636 
55 729 53 900 44 77 

22034 210 81 327 72 504 24 623 67 843 92 
(100) 944 

23135 246 69 317 77 95 470 79 523 687 706 
37 57 81 (100) 803 927 90 99 

74020 58 59 203 39 306 31 508 39 57 74 644 
702 833 909 26 \ 

2 5025 (100) 58 71 81 104 60 (100) 215 350 89 
433 64 503 84 648 723 50 821 57 67 919 58 

26047 48 82 116 63 248 50 90 396 406 38 504 
62 73 81 98 873 963 

22041 (100) 62 142 307 28 44 409 37 85 522 
76 (100) 85 613 15 (100) 31 42 80 83 829 921 


42 56 

728017 128 262 310 455 589 662 701 82 849 

25080 108 56 226 36 60 70 416 23 29 58 84 93 
516 38 39 87 633 56 739 45 89 855 913 66 

80041 71 234 307 9 15 459 553 697 707 19 
38 58 839 71 921 33 

81103 67 98 205 23 36 (100) 39 40 7175 359 
69 437 512 19 53 69 89 99 670 73 84 87 9 
766 85 87 88 860 82 913 26 62 78 

82005 99 100 28 298 396 449 503 4 689 747 
50 808 28 79 901 29 41 98 (100) 

83023 53 (100) 148 95 232 335 453 72 86 5139 
(100) 47 86 630 52 789 99 852 62 95 931 

84006 72 98 115 50 65 257 341 66 433 37 
71 96 (100) 562 (100) 67 653 83 760 823 34 
47 93 95 (100) 940 87 92 

85024 76 113 47 97 274 322 40 89 461 513 
71 713 33 32 53 832 38 918 89 

86075 88 89 126 64 253 66 77 316 85 415 20 


345 


231 


880J1 (100) 5 6 41 111 25 
44 46 576 625 (100) 96 98 778 853 98 906 
14 16 26 (100) 35 90 

89013 (100) 79.92 195 201 16 76 94 304 (100) 

24 89 400 541 (100) 626 36 53 (100) 726 W 
90 94 (100) 826 

90092 125 46 83 235 61 71 81 98 442 85 520 
30 55 77 688 99 731 65 68 79 851 917 33 

91081 155 85 329 36 61 416 97 503 618 53 

2701 (100) 8 62 64 77 (100) 857 75 

82013 50 51 55 (100) 164 270 354 86 417 60 
502 18 84 822 


x 
325 
95 98 406 9 35 63 552 (100) 616 60 7 
(100) 700 94 808 


A eh 
Gegen die Leiden der Harn: 


8 organe. 

Eine Anweiſung, Blafen- und Nierenleiden, als: Blaſen 
katarrh, Blafe: krampf, Schleim-, Gries- und Stein 
ſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, der 
ſundheit höchſt zuträgliches nicht mebicinifches Univerſal 
mittel zu beſeitigen, wird gegen ein kleines Honorar m 
getheilt. Leidende, welche ſchon Alles in jeder Beziehung 
auch Brunnen und Badekuren, ohne allen Erſol 
ſucht haben, können auf ſichere Hütte, in kurzer Zeit 
radikale Heilung rechnen. Näheres durch 
W. Neumann -Grevismühlen, 

Mecklenburg. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein Techniker, welcher mehrere Jahre in Thonwa mene 
Fabriken beſchäftigt geweſen und die Leitung des ſel fi 
vorgeftanden, ſucht Stellung, auf Verlangen wird au 


u Eh mit üs ernommen. 
eſällige Offerten unter II. K. 50 in der ar? 
biefer Zeitung. 


Stadt-Thenter. 


Freitag, den 14. Oktober 1870. 
An der Spree und am Rhein 


Zeltbild mit Geſaugt in 4 Alten von H. Müller - 
Aögang und Ankunft 
Ber 


Abgang: ö 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 M. fra 
Kariolpeſt nech Grabow und Züllchow (Pölitz) 1 u. 
J. Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. frag. 
J. Vetenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 30 Pt. frah. 
II. Karisipaft nach Grünhof 10 U. 45 M. Bm. 
I, Botenpoſt nach Grabow 11 U. 25 M. Vorm. Pr 
I. Botenpoft nach Pommerensdorf 11 U. 25 M. 8% 

5 - PRen-Tornei 14 U. — N. Nacht 


25 91 716 37 87 813 29 52 97 I. Botenpoft nach Gränhof 12 U. 30 N. N. 

55059 77 176 310 29 47 98 413 511 54 648] Perſenenpoſt nach Polit 6 U. — M. Nachm. 
745 890 921 II. Botenpoſt nach Oranhof 5 U. 85 M. Nm. 

86000 19 96 240 44 403 27 29 34 518 19 54 UII. „ Nen-Tornei 5 U. 50 M. Nm. 

60 81 611 38 73 728 (100) 848 60 94 903 II. „ Bommerendoorf 5 U. 86 M- er‘ 

8 7038 49 85 133 67 86 92 208 38 52 53 (100) II. Botenpoſt nach Graboch u. Zalyow 6 U. 30 N. 

80 556 651 853 57 78 933 An kunft: 

88010 33 73 99 132 291 344 69 729 31 671. Kariolpeſt von Grünhef 5 U. 10 N. fr. 
808 97 941 II. Rarisipoft 11 U. 40 M. Vorm. 

59003 78 161 274 453 (100) 516 614 25 64 Karielpeſt von Pemmerensborf 5 U. 20 N. trüb. 

81 726 886 I. Botenpeſt von Neu- Tornei 5 u. M M. hab. Ps 

60020 36 159 208 67 92 385 98 405 (100) 21] Karistpor aus Zallcher und Grabew 5 U. 80 M. 

30 506 21 611 750 (100) 804 46 60 Perſonenpeſt aus Pölitz 10 U. Vorm. 

61008 30 58 84 107 (100) 22 99 218 51 313 16 Botenpoſt ars Zallcew u. Grabow 11 U. 20 N. — 
3048 408 9 66 5574 92 96 624 40 67 72 79 J. Beienpeſt den ommerensborf 11 W. 20 N. S 
741 813 30 83 919 23 (100 A „Neun ⸗Tornei 11 U. 20 M. gr 15. 

62208 35 303 475 79 585 626 759 96 838] Betenpoſt von Grünpof 4 U. 45 Rm u. 7 U. 5 
52 73 J. VNeu-⸗Tornel 5 U. 45 M. Nm. 

63002 123 68 71 234 360 401 25 47 500] Botenpoft von Vemmerensporf ö H. Am. 80 N. 


